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Hetze um jeden Preis
Bas plan! Frankreich an der Saar? - Englische Fantasien über ein Geheimabkommen

„Schon deutsche Saarmarken!"
Berlr«, 29. Aug . Die großartige Saarkunögebung in

Koblenz hat die französische Presse zu einer neuen Polemikum die Saarfrage veranlaßt . „ L 'Oröre " bedauert, daß
Frankreich nichts tue . um „den Anhängern der Autonomie

einzuflößen." In fünf Monaten werde das« ehicksal des Saargebiets entschieden werden . Wolle Frank¬reichs Diplomatie sich dann darauf beschränken, einen Miß-
rrfolg festzustellen ? Man habe bereits Jahre nutzlos ver-
/ euöet und es sei hoch an der Zeit , daß etwas geschehe. Das
platt räumt dann ein, daß nur der stellvertretende Bor¬
gende des auswärtigen Kammerausschusses Fribourg sich« den Dienst der „guten Sache" gestellt habe und fragt, ob
Barthou wirklich die Verantwortung für einen ungünstigen
Ausgang der Volksabstimmung übernehmen wolle.Von deutscher Sette können alle derartigen Versuche so¬
weit mit Ruhe entgegengenommen werden .

als man in Deutschland a« der Treue der überwälti¬
genden Mehrheit der deutschen Saarbevölkernng nicht

z« zweifeln braucht .
Kennoch müssen die Anregungen, daß Frankreich endlich an
«r Saar „etwas unternehmen müsse "

, die erhöhte Aufmerk -
^ mkeit auch der deutschen Oeffentlichkeit wachrufen . Was
plant man in Frankreich? Die Saarbevölkerung hat ohne¬
hin unter dem Regime der landfremden Regierungskommis-
non in wachsendem Maße zu leiden , und die Diktatur des
Völkerbunds über das Saargebiet äußert sich in der syste¬
matischen Verfolgung und Bedrückung der öeutschbewußten
Saarbevölkerung . Sollte Frankreich irgendeine« neuen
Coup an der Saar planen,

so wäre ans den letzten Völkerbundsbeschlutz
zu «erweisen,

der ausdrücklich eine Garantie für die Freiheit der Ab¬
stimmung und für die Unzulässigkeit jeder Beeinflussung
bietet.

*
Zur Mahnung an die bevorstehende Saarabstimmung hat

die Deutsche Reichspost neue Briefmarken herausgegeben.

die den Aufdruck „Saar " auf einem Adler bzw. einer Schwur
Hand zeigen . Das ist bei besonderen Gelegenheiten in allen
Ländern so üblich , und selbst Frankreich hat ähnliches bei
der Kolonialausstellung getan. — Dem „Echo de Paris "
blieb es Vorbehalten, hierin etwas Gefährliches zu entdecken.Es bringt eine Wiedergabe der beiden Saarfreimarken und
schreibt : «Schon deutsche Freimarken für die Saar ? Imvoraus von dem günstigen Ergebnis der Volksabstimmungim Saargebiet überzeugt, hat das Reich soeben die obigen
Freimarken herausgegeben." — Das „Echo de Paris " sollte
wissen, daß nach der Rückkehr des Saargebiets zum Reich
keine eigenen Saarmarken mehr notwendig sein werden und
die jetzigen eben nichts anderes sind als Gedenkmarken .

*

Eine gewisse englische Presse , der alle Mittel recht sind,um Deutschland in Mißkredit zu bringen, veröffentlicht
neuerdings als besondere Sensation

angebliche „Geheimdokumente zwischen Deutschland
«nd Polen ",

die sich auf die Möglichkeit eines Krieges im Fernen Osten
beziehen . Der Verfasser dieser Sensationsmeldung verhas¬
pelt sich aber derartig , daß man das Lachen wirklich nicht
verbeißen kan«. So heißt es z. V . an einer Stelle der Sen¬
sationsnachricht :

Falls Japan die Sowjetunion angreife, werde
Deutschland Memel besetzen, Truppen in Lenin¬
grad landen und gegen Moskau vormarschieren
lassen. Polen werde die fruchtbare Ukraine sowie
den größten Teil von Litauen und vielleicht auch
Lettland besetzen, die Ostseehäfen Riga , Stettin und
Wilna erwerben - und vielleicht bereit sein, dafür
den Korridor an Deutschland zurückzugeben .

Also Wilna liegt an der Ostsee und ist Ostseehafen . Das
ist der Gipfel der Phantasie ! Man braucht solche Greuel¬
meldungen wirklich nicht ernst zu nehmen, denn jeder halb¬
wegs gebildete Engländer wird diese Märchen sofort als
solche erkennen.

Römischer Geist
Die italienische Dresse erteilt Geschichts - und Kulturunterrichk

Rom, 29. Aug Nachdem die italienische Presse in den letz¬
en Wochen ihre Mißstimmung in erster Linie durch deutsch¬
feindliche Z' tate ausländischer Meldungen genährt hatte,
j&t nunmehr,

wie mit einem Schlage .
«ine neue direkte Stimmungsmache gegen Deutschland ein¬
gesetzt . Dieser sollen vor allem eine Reihe Artikel dienen ,
die das kulturelle Programm des Nationalsozialismus
lächerlich zu machen versuchen Am Dienstag erschienen zwei
lange „kulturpolitische " Artikel im „Messagero " und im
»Lavoro fascista".

Unter der Ueberschrift „Im Reiche Wotans" reagiert
der „Messagero " in einem anonymen Artikel, der zum Be¬
weise des hohen Kulturniveaus des Schreibers und des
Blattes mit Beschimpfungen und üblen Verleumdungen
«egen nationalsozialistische Führer durchsetzt ist . zunächst
rinmal seinen Zorn gegen die Kritik ab , die die italienischen
Berbstmanöver in einem Berliner Blatt gefunden hatten.

on dort aus leitet er dann kehr „geistreich" zu übelwollen¬
den Aeußerungen über die SS und SA und deren Ent¬
stehung über , um dann deutsche juristische Aeußerungen über
die Ereignisse vom 30. Juni zu zerpflücken. Ohne sich über¬
haupt mit Rechtsfragen tiefer auseinanderzusetzer,. versucht
er dann weiter, ein lächerliches Bild vom „germanischen
Führertum " zu entwerfen, wobei er es einen Irrtum nennt
zu glauben, daß das Wort „Führer " die Uebersetzuug von
„Duce" sei . Der Führer in Deutschland sei heute etwa das¬
selbe wie früher einmal Ariovift oder Armmius . Unter
dem Begriff „Staat " verstehe der Nalionaliozialismus nur
eine rassische Gefolgschaft, die lediglich dem Führer gehorche .
Das paßt dem Schreiber durchaus nicht,

den« all das sei „nicht nur anti -römisch und antj -
abendländisch , es kei auch anti -christlich " dl .

Kardinal Faulhaber habe vollkommen recht, wenn er die
Stunde für gekommen erachte , die „Wache auf dem Oel -

UUI 4 U 41 CUCU » Ä e * „ cn r « cmDer zweite Artikel, der aus der Feder des . Berliner Be¬
richterstatters des „Lavoro fascista"

. Mario da Lilva.
stammt , ist im Ton weniger ausfallend. Aber auch er be¬
zweckt die Absicht , die nationalsozialistische Kultnrauffassung
ins Lächerliche zu ziehen . Als Italiener scheint er sich be¬
sonders berufen zu fühlen, auf „geschichtliche Jrrtumer " in
der deutschen Geschichtsauffassung hinzuweisen aufgrund
deren er dann zu seinen eigenen Schlüssen kommt.

Als Matzftab seiner Be- bzw. Verurteilung der deut¬
sche» Kulturansfassung gilt ihm aber nrcht >o kehr bas

heutige Italien als das alte heidnische Rom.
"Gott verzeihe cs den armen Deutschen, daß ne sich über¬

haupt auf dieses Gebiet begeben , denn bis jetzt verband man

mit den Begriffen Kultur und Zivilisation Ideen , Einrich¬
tungen und fruchtbare Prinzipien , aus denen heraus reli¬
giöse und philosophische Anschauungen , Sozialgesetze , mora¬
lische Bindungen , künstlerische Ideen usw. entsprangen. Da¬
nach urteilt man . ob ein Volk Kultur habe oder nicht, ob
es barbarisch war oder nicht.

Die Deutsche« von heute sind aber modern «nd
Barbaren .

Schon zur Zeit der Cimbern und Teutonen gab es andere
Völker von hoher Kultur , was den Cimbern nicht paßte,
und daher machten sie sich die Errungenschaften und Erfin¬
dungen der anderen Völker zu eigen, obwohl sie kein Recht
dazu hatten" usw . In diesem Stile geht der Geschichts¬
unterricht des Berliner Vertreters des „Lavoro fascista" zu

- Ende , woraus nicht nur der italienische Leser, der in seinem
hohen Kulturbedürfnis so etwas gerne liest, sondern auch
die Deutschen offenbar den reuemütigen Schluß ziehen soll¬
ten . daß sie ihre ganze Kultur lediglich Italien zu verdanken
und sich gefälligst danach zu richten hätten.

Start zum Europa -Aundslug
Warschau . 29. Aug . In Anwesenheit des polnischen

Staatspräsidenten , der Vertreter der Regierung , des Par¬
lamentes und des diplomatischen Korps wurde Dienstag
mittag auf dem Warschauer Flugplatz der Europa -Rundflug
feierlich eröffnet. Zu Beginn begrüßte Verkehrsminister
Butkiewicz die Vertreter des Flugsportes der am Rund¬
fluge teilnehmenden Nationen und wies darauf hin, daß an
dieser Veranstaltung die besten Sportflieger und Vertreter
vieler Nationen beteiligt seien . Daß Polen gerade auch
der Sportfliegerei besondere Bedeutung beilege , gehe aus
der Tatsache hervor , daß der Staatspräsident und der erste
Marschall Polens , Pilsudski . das Protektorat des Europa-
Rundfluges übernommen hätte. Mit einem herzlichen Will -
kommensgruß eröffnete der Verkehrsminister den Europa-
Rundflug , woraui

die Flagge» der Nationen gehißt «nd die National¬
hymnen augestimmt wurde«.

Alsdann besichtigte der Staatspräsident die Maschinen der
am Rundflug teilnehmenden Nationen . Er ließ sich die
ausländischen Flieger vorstellen und begrüßte sie einzeln .

Bei der anschließenden Vorführung von Kunstflügen
einiger Segelflieger und einer Jagdstaffel kam es zu einem
bedauerlichen Zwischenfall . Einer der polnischen Flieger
rollte die Maschine zu tief herunter und stürzte zum Ent¬
setzen der großen Zuschauermenge aus geringer Höhe ab.
Die Maschine ging in Trümmer und der Pilot erlitt schwer«
Verletzungen-

Gesunde Wirtschaft
Sowohl über die große und bedeutsame Rede des Reichs-

bankpräsidenten Dr : Schacht in Leipzig wie über seine Unter¬
redung mit einem amerikanischen Journalisten hat die Welt
sehr aufmerksam aufgehorcht . Dr . Schacht ist im parlamen¬
tarischen Sinne nie bequem gewesen , er drückt sich erfrischend
deutlich aus und sagt die Meinung von seinem Standpunktaus ganz ungeschminkt , manchmal sehr ironisch , meist aber
sehr überlegen. Nachdem Dr . Schacht für den erkrankten
Wirtschaftsminister Dr . Schmitt kommissarisch mit dessen
Geschäften betraut wurde, hat sich die internationale Finanz-
und Bankierswelt zu dieser Berufung beruhigt und sehrvertrauensvoll geäußert , nicht nur deshalb, weil sie den
Fachmann Schacht außerordentlich zu schätzen weiß. Die
Maßnahmen aber, die Dr . Schacht als Reichsbankpräsidentwie als Wirtschaftsminister nun ergreifen muß , erfreuen
sich nicht ungeteilter Zustimmung. Vielleicht weniger des¬halb . weil nun der eine oder andere größere oder kleinere
Betrag an Devisen nicht transferiert werden kann , vielmehraber wegen des prinzipiellen Standpunktes und der neuen
Richtlinien, die selbstverständlich in ihrer Wirkung nicht auf
Deutschland beschränkt bleiben können. Dafür sorgt allein
schon die Tatsache , daß es mit den Devisenschwierigkeiten
nicht nur Deutschland jo geht wie es ihm geht.Wenn Dr . Schacht kürzlich festgestellt hat , die Dummheit
marschiere schneller wie ihr Gegenteil , so ist das schließlichnur das Fazit aus einer langen Fehlentwicklung, an dem
man länger nicht mehr vorbeikam, wie man auch bemerken
darf, daß dieser Satz nicht nur hinsichtlich der Handels¬
beziehungen in der Welt Gültigkeit hat. Auf eine ganz ein¬
fache Formel gebracht , heißt doch das Problem : die Natur
hält alles, was der Mensch braucht, ja mehr als er ver¬
brauchen kann, bereit und gibt es. je nach Klima und Lage,teils ohne Arbeit, teils nur mit Arbeit, teils nur mit
schwerster Arbeit her. Aber — da ist alles und trotzdem ist
soviel Hunger in der Welt und soviel namenloses Elend .Man kommt mit ihm auf die Dauer rein caritativ freilich
nicht zu Rande, abgesehen davon, daß damit das primitivste
Lebensrecht nicht würdig gelöst wäre . Es muß an der
Ordnung der Diuge liegen ! Und man muß sich doch fragen,ob mit Dummheit schließlich allein das wirtschaftliche Elend
der Welt erklärt ist. Die Dummheit allein ist cs nicht, son¬
dern ein System, an dessen Aufrechterhaltung Menschen ein
Interesse haben , denen dieses System den wirtschaftlichenApparat in die Hand gibt und ihn dort beläßt, solange es
sich die so ausgebeutete Menschheit gefallen läßt bzw. solange
sie Lust hat. angesichts vorhandener , verbrannter , versenkter
Unmassen an Nahrungsmitteln z. B. zu hungern. Der
Kapitalismus hat immer betont, der „Profane " soll sich
nicht um Dinge der Wirtschaft kümmern, und versucht eine
Geheimwiffenschaft daraus zu machen , deren Beherrschung
nur den „Wenigen" Vorbehalten sei . Er hat nie dazu gesetzt ,
daß diesen Wenigen damit alles Geld, aller Wohlstand , ja
sogar das Leben Vorbehalten bleiben soll . Jedoch angesichts
der oben genannten Tatsachen , die ja so einfach und klar
sind , daß sie jedermann verstehen muß, erst recht alle , die sie
am eigenen Leibe zu spüren bekommen — es sind heute in
der Welt weit mehr als die anderen —. muß sich niemand
wundern, daß in der ganzen Welt Unruhen , Streiks , Auf¬
stände den Nachrichtenteil der Zeitung in erheblichem Aus¬
maße in Anspruch nehmen. Und jedermann muß sich doch
sagen und — sagt es sich mehr, als es den Großen des Kapi¬
talismus recht und lieb ist : man hat die Wirtschaft aus ihrer
primitivsten Form , der reinen Bauernwirtschaft, aufgebaut
und ausgebaut zu unserem heutigen, bis ins feinste millio -
nenfältig gegliederten arbeitsteiligen Zustand, jede Schwie¬
rigkeit verkehrstechnischer Art wurde überwunden, ja Wun¬
der an Organisation wurden vollbracht und nur die eine
Organisation , die lebenswichtigste , vom Erarbeiten zum
Verbrauchen, will nicht klappen . Wille und Stoff zur Arbeit,
Wille und Bedarf zum Verbrauchen sind in zahlenmäßig nie
zu fassendem Umfange vorhanden . Und trotzdem !

Die Härte und das Gewicht der Tatsachen allein genügten
nicht, um ein falsches System durch ein richtiges zu ersetzen :
die bittere Not. der aus ihr resultierende Zwang allein
scheint notwendig gewesen zu sein. Der Kapitalismus fühlt
sehr deutlich, daß er sich überschlagen hat und er sieht an den
Auswirkungen der deutschen Revolution auf seinem bisher
unbeschränkten Herrschaftsgebiet, daß seine Macht da ein
Ende hat, wo gesunder Lebenswille eines gesunden und
jungen Volkes stch gegen jegliche Freiheitsberaubung auf¬
bäumt und mit Erfolg aufbäumt . Der Kapitalismus ist
klug und wendig genug, um da und dort nachzugeben , da
und dort Konzessionen zu machen , wenn er es nur fertig
bringt , die Grundlagen auch in vertarnter Form durch allen
Wandel der Zeit hindurchzuretten. Aber weil der Kapita¬
lismus aus der alten Epoche stammt, sieht er nicht, daß alles
gegen ihn ist , auch die allmächtige Zeit ! Der Bann muß
gebrochen werden und er wird gebrochen werden, auch
dann .

wenn der Kapitalismus zur Dertarnung seiner Absichten
sich hinter den Kollektivismus steckt und wahren Sozialis¬
mus in Kollektiv hinüberzuschieben versucht. Das geschieht
weniger mit Taten und Tatsachen als mit allmählicher Ein¬
impfung von falschen Begriffen , die wohl anders lauten,aber dasselbe bedeuten . Dazu hat z. B . Dr . Schacht mit
aller Deutlichkeit sich dagegen ausgesprochen , die wirtschasts -
politische Neuorientierung in Deutschland gehe auf eine
Nieörighaltung der Gewinne aus und sagt sehr richtig und
lebenswahr: „Wir werden unser Aeußerstes tun . um Ge¬
winne zu erzielen, denn nur durch rentable Unternehmen
können Löhne gezahlt. Steuern aufgebracht und der sozia¬
len Not gesteuert werden." Und er fügte hinzu , es gäbe
keinen anderen gesunden Weg . als private Unternehmungen
gewinnbringend zu gestalten. „Und diesen Weg wird
Deutschland verfolgen, täuschen Sie sich darüber nicht." Eine
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Absage an bas Kollektiv , an das Nivellierende, an den fal¬
len Sozialismus , wie sie deutlicher und volkswirtschaftlich
richtiger kaum ausgeörückt werden kann . Freilich wird der
■lies bis dahin hart und schwer sein, wirb noch manche Aen-
derung und Umstellung prinzipieller Art bedingen. Tie
Grunöerkenntnis aber bleibt : daß nur da , wo die Arbeit

der ' Leistung entsprechenden Gewinn oder Lohn :̂ b -
? . gedeihen kann und ein Staat eine gesunde
fiskalische Basis hat. Hier spannt sich auch der Bogen vom
rein materiell Erscheinenden zum Kulturell -Ideellen : wer
nur ein Minimum an Arbeitsertrag sich verdient oder sich
verdienen kann , ist nicht in der Lage, sich einen Radio oder
Bücher zu kaufen, sich der kulturellen Segnungen der Zeit

zu bedienen . Aber nochmals betont: Gewinn oder Lohn —
im Grunde ist es das Gleiche — auf Grund eigener Leistung
auf der Basis des Rechtes auf Arbeit, das ist Sozialismus .
Der Kapitalismus arbeitet nichts und verhindert das Recht
auf Arbeit für jeden Volksgenossen und beutet lediglich
Arbeitskraft aus . Oder anders ausgedrückt : Sozialismus
bedeutet Gewinn und Lohn nach L e i st u n g . Kapitalismus
die ewige Rente ohne Arbeit . Kapitalismus , Bol¬
schewismus und Kollektivismus sind Kinder einer Mutter ,
der wahre Sozialismus aber muh aus der Geburtsllunde
der deutschen Revolution gesund und kräftig werden und
wachsen. L.

Zn wenigen Morien
Berlin : Der Chef der Heeresleitnug , General Frei¬

herr von Fritsch, hat am 28. August anläßlich der 20. Wie¬
derkehr des Jahrestages der Schlacht bei Tannenberg eine«
Kranz am Ehrenmal Unter de» Linden niedergelegt .

Berlin : Die am 25. ds . Mts . morgens in Südamerika
abgegebene Lnftpost ist bereits am Dienstag 28. August,
abends in Berlin mit dem Lnsthansa-Flngzeug eiugetrosse«.
Alle Sendungen könne« am Mittwoch» de« 29. August, mit
dem erste« Bestellgang de« Empfängern zngeftellt werde«.

Frankfurt a. M . : Im Goethe-Haus fand am Diens¬
tag vormittag in einer schlichte« Feier die Uebergabe des
Goethe-Preises an den Komponisten Professor Dr . h. c. H.
Pfitzner statt .

Friedrichshafe « : Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
ist »nter Führung von Kapitän Flemming heute nachmit¬
tag um 15.30 Uhr von seiner 6. diesjährige « Sndamerika -
fahrt «ach Friedrichshase« znrnckgekehrt und «m 15.15 Uhr
auf dem Werftgelände glatt gelandet.

Warschau : Aufgrund des Antrags der Generalstaats¬
anwaltschaft Kattowitz, haben die Gerichte der Städte Katto-
witz, Pleß , Nikolai , Schra» «nd Myslowitz beschlossen, das
gesamte Vermöge « des Prinzen von Pleß , einschließlich der
Erwerbsunternehmnnge « unter Zwangsverwaltung z« stel¬
le«.

Paris : Die Kommunisten von Marseille habe« ihren
Handstreich vom 1. Mai wiederholt . Sie hißten in der Nacht
vom Montag z«m Dienstag erneut zwei rote Fahnen auf
dem 75 Meter hohe« Kirchturm der reformierten Kirche.
Das Niederhole » der Fahnen , dem eine neugierige Menge
beiwohnte, ging nicht ohne Schwierigkeiten vonstatten.

Nen » york : „Associated Preß " meldet ans Washing¬
ton, daß die von einem Sonderansschuß des Senats einge¬
leitete Untersuchung bei der amerikanischen Munitionsindu¬
strie Beziehungen der Fabrikanten zu Sir Bastl Zaharosf
ergebe« habe« soll. Der Ausschuß beabsichtigte ferner , die
steigende Ansfuhr von Eisenschrott « ach Japan zu nnter-
snchen. Von der Gesamtansfnhr im Juli in Höhe von
155 812 Tonne « seien zwei Drittel « ach Japan gegangen.

Washington : Als erster Schritt zur Nenordnung
der NRA ist die Zusammenlegung der 682 Jndustriecodes
in 250 geplant . Die Anordnung soll in 22 Jndnstriegrup -
pe« erfolge« , so daß verwandte Industriezweige möglichst
die gleiche Behandlung erhalte«.

Chicago : Der große Brand » der die Vichhöfe von
Chicago heimgesucht hat, konnte am späte« Nachmittag des
Montags gelöscht werden . Der angerichtete Schade« wird
ans 75 000 Dollar geschätzt.

Tokio : Amtlich wirb mitgeteilt , daß ein japanisches
Sanitätsflugzeug auf dem Fluge von Binsjan nach Char-
bin abgestürzt ist. I « dem Flugzeug befanden sich zwei ver¬
wundete Offiziere . Der Flugzeugführer und die beiden
Verwundete « fanden de» Tod. Die Ursache des Absturzes
konnte bis jetzt «och nicht geklärt werde«.

Jnlianahaab sGrönlaudf : Der amerikanische Flie¬
ger Light, der , wie gemeldet, vor drei Tage « in aller Stille
mit einem Begleiter von Newyork nach Cartwright aus La¬
brador geflogen war , ist am Dienstag in ftttUanaltaab auf
Grönland gelandet . Light beabsichtigt « ach Europa weiter -
znfliegen .

pariser Luslmanöver
Auch Sportflugzeuge nehme« teil .

Paris » 29. Aug . Die großen Pariser Luftmanöver haben
am Dienstagvormittag mit der Zusammenziehung der aus¬
gebotenen 500 Maschinen auf den verschiedenen um Paris
gelegenen Flugplätzen begonnen . Vom Mittwochvormittag
ab stehen die „blaue Partei ", die den Vorstoß auf Paris
vom Osten unternehmen soll, und die „rote Abwehrpartei"
in Alarmbereitschaft. Der eigentliche Luftangriff auf Paris
wird in der Frühe des Donnerstags erwartet . Zum ersten
Male nehmen an den Manövern auch Sportflugzeuge teil ,
die hauptsächlich für den Stafettendienst Verwendung finden
sollen. Wie bereits gemeldet, wird die Zivilbevölkerung
diesmal nicht an der „passiven Luftabwehr" beteiligt . Man
glaubt , daß die Pariser von den Operationen , die sich in
der Umgebung von Paris äbspielen werden , so gut wie
nichts zu Gesicht bekommen.

Der Ferne Oste«
Schrei «ach einem Grotz-Afien - Japan will den Flollenverlrag von Washington kündigen

Sie russisch-japanischen Spannungen
Berlin , 29. Aug . Die japanische Nachrichtenagentur

himbun Rengo teilt mit , daß in Tokio eine „Liga zur
ereinigung Groß-Asiens " gegründet worden ist. In einer

Entschließung erhebt die Liga die Bereinigung aller asia¬
tischen Völker zu ihrem Ziel und betont die Notwendigkeit ,
«inen asiatischen Völkerbund zu schaffen, der bas Recht
haben solle, über die politischen und wirtschaftlichen
Probleme Groß- Asiens zu urteilen . Der Liga gehören
hereits weite Kreise des politischen und wirtschaftlichen
Japans , der Mandschurei und Mongolei an.

Diese Gründung ist die Fortsetzung der japanischen Po¬
litik auf die

Schaffung eines astatische« Blockes.
Die Mandschurei gehört jetzt schon gewissermaßen Japan
und China — wird eines Tages ebenfalls ein getreuer
Vasall von Tokio sein . Die letzten Meldungen aus China
lassen darauf schließen , daß man mit Japan sich auf der
ganzen Linie einigen wird . Marschall Tfchiankaischeck wird
sich, zuverlässigen Nachrichten zufolge , bereits in einigen
Tagen mit Vollmachten ausgerüstet , nach Tokio zu Ver¬
handlungen begeben.

*
Die japanische Regierung soll zu der Frage des Flotten¬

vertrages von Washington einen vorläufigen Beschluß ge¬
faßt haben. Wie das Blatt „Asahi" schreibt , soll die Re¬

gierung beabsichtigen, den Vertrag zu kündigen . Allerdings
werde

diese Frage zur offizielle « Entscheidung dem Kabinett
am 7. oder 11. September unterbreitet werde» . Es be¬
stehe kein Zweifel darüber, daß der Vertrag offiziell

gekündigt werde :
entschieden sei lediglich noch nicht, ob die Kündigung vor
oder nach den Londoner Flottenbesprechungen erfolgen
werde , die im kommenden Oktober stattfinden. In Marine¬
kreisen soll mau wünschen, daß der Vertrag noch vor den
Londoner Verhandlungen gekündigt werde.

*

Der Streit um die Ostbahn hat sich weiter verschärft .
Eine neuerliche Haussuchung bei Sowjetangestellten der
Bahn hat eine Menge Waffen , Handgranaten und Spreng¬
stoffe zutage gefördert. Daraufhin wurden

weitere 70 sowjetrusstsche Angestellte verhaftet.
Der sowjetrussische Konsul hat erneuten Protest eingelegt
und diesem die Erklärung beigefügt, daß dieses Vorgehen
die Sowjetregierung zwinge , ihr Heer im Fernen Osten
weiter zu verstärken. Sowohl dieser Protest , wie ein An¬
trag auf Haftentlassung wurden weder von der mandschu¬
rischen Regierung , noch von Tokio aus beantwortet.

D ie vorbildliche Heimwehr
wiener Polizei mutz Heimwehr entwaffnen - Zwischenfall in einer Kaserne in Floridsdorf
Wie « , 29. Aug . Vor de« Gebäude des ehemalige«

Arbeiterheims in der Anderergaffe in Floridsdorf , das
augenblicklich in eine Heimwehrkaserne «« gewandelt ist.
fuhren gestern in de« erste « Nachmittagsstnnde« zwei
Uebersallwage « der Wiener Polizei vor. Die der Alarm -
abteilnng ««gehörenden Mannschaften der Polizei drangen
in das Gebäude ein und entwafsneten die dort in Unter¬
kunft befindliche» Formationen des Wiener Heimatschutzes ,
mit denen es z« einem Handgemenge kam.

Wie mau von verläßlicher Seite hört, haben die Vor¬
fälle folgenden Hintergrund :

Zwischen einem Teil der in diesem Gebäude stationier¬
ten Heimatschutztruppe, zumeist jüngeren Elementen , kam
es zu erregten Auseinandersetzungen mit dem kürzlich erst
eingesetzten Kommandanten , dem sie vorwarfen , daß er nicht
nach dem Heimatschutzprogramm vorgehe. Eine andere
Gruppe von Heimatschützlernnahm für diesen Kommandan¬
ten Partei . Es kam zu tätlichen Auseinandersetzungen , die
mit Gummiknüppeln und Bajonetten geführt worden sein
sollen, und man hört auch , daß sogar Schüsse gefallen sind .
Diesem Konflikt konnte schließlich nur durch das Eingreifen
der Polizei ein Ende gemacht werden, die . wie gesagt, nach
kurzem Kamps in das Haus eindrang. Augenblicklich ist
das Gebäude selbst von der Polizei besetzt. Ebenso sind die
wichtigsten Punkte um das Gebäude von Polizei gesichert.
Eine behördliche Darstellung der Vorfälle steht noch aus .

Die Regierungspresse fährt in ihren Angriffen gegen
den Landbund fort. Die „Reichspost" beschäftigt sich mit
verschiedenen angeblich nnsanvereu Geschäfte « des ehem.
Verkehrsministers Winkler in Steiermark und macht ihn
für gewisse dem Land Steiermark verlustbringende Ge¬
schäfte verantwortlich . Diese Geschäfte gehen auf die Zeit
zurück, als er noch Mitglied der steirischen Landesregierung
war . Es sind also schon viele Jahre seitdem verflossen.

Das christlichsoziale „Weltblatt " berichtet Dienstag
nachmittag Einzelheiten über die angebliche Verbindung
des Landbundes mit - er NSDAP . Neu ist die Behaup¬
tung . daß der ebenfalls verhaftete frühere Lanbbund-
abgeordnete Tewaty zwei Wochen vor dem Putsch am
25. Juli eine Reise nach Rom unternahm , wo er eingehende
Besprechungen mit dem Gesandten Tr . Rintelen gehabt
haben soll .

*

Wie « : Nach einer Meldung der „Reichspost" wird der
Generaldirektor der Radentheimer Magnetfitwerke in Kärn¬
ten» Kourad Erdman«, ei» reichsdeutscher Staatsangehöri¬
ger, im Zuge der Aktion in Kärnten von seinem Posten
entfernt werde« . Gleichzeitig « erde» alle Arbeiter «nd An¬
gestellten des Betriebes entlassen» die an de» Juli -Ereig¬
nisse» Anteil «ahme«.

ROMAN VON 0 . v. HANSTEIN

7)
„Es gibt Dinge — ich —"
„Nein , Herr Oberstaatsanwalt. Entweder haben Sie

stichhaltige Gründe, dann kann ich verlangen, daß Sie
mir diese nennen , oder aber — ich müßte annehmen , daß
Sie uns ganz einfach aus irgendwelchen nichtigen Ver¬
anlassungen beleidigen , und dann wäre ich gezwungen ,
Ihnen meine Zeugen zu schicken.

"

„Herr Landrichter , ich fühle vollkommen — '

„Was Sie fühlen, muß mir in diesem Augenblick
gleichgültig sein ."

Heidenreich drehte sich schroff um .
„Sie verlangen also die Wahrheit ? "

„Rückhaltlos die Wahrheit ! Jawohl ! "

„Gut denn also . Ich betone aber nochmals , daß es
mir unendlich schwer fällt zu sprechen . Herr Landrichter
Dietrich . Sie können nicht verlangen - "

Er stockte noch einmal, trat an das Fenster und sagte
mit abgewendetem Gesicht : „Versuchen Sie , die Wahrheit
zu ertragen! Sie können nicht wollen, daß ich mein Hans
und meine Familie einer Frau öffne , die auf meinen An¬
trag vor sieben Jahren wegen schweren Diebstahls zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde . "

„Nehmen Sie das zurück ! "
Mit einen : Sprunge stand Egon neben Heidenreich

und packte ihn an den Schultern.
„ Ruhe ! Beherrschung ! "
Der Oberstaatsanwalt donnerte ihn an , und tatsäch¬

lich siegte die Disziplin m Egon.
„Ich pflege nichts zu sagen , was ich nicht verantwor¬

ten kann . Weil ich seit dem Wiedersehen , das ich mit
Ihrer Gattin im Wintergarten des „Rheinischen Hofes"

hatte , auf eine derartige Aussprache gefaßt war, habe ich
mir die damaligen Akten aus Koblenz kommen lassen
und stelle sie Ihnen zur Verfügung."

Egon nahni mit zitternden Händen die schon vergilbte
Mappe aus seinen Händen.

. „ Herr Kollege , ich rechne Ihren Zornesausbruch von
vorhin Ihrer begreiflichen Erregung zugute und —"

Egon war in einen Stuhl gesunken und starrte
fassungslos und laut stöhnend vor sich hin . Er hatte nur
wenige Worte gelesen :

„Vera Engers — schwerer Diebstahl. "
Jetzt stand der Oberstaatsanwalt vor ihm .

_
*

„Es scheint mir . als hätten Sie das selbst nicht ge¬
wußt ? "

„Das ist grauenhaft! Das ist über die Maßen furcht¬
bar ! "

„Ich fühle mit Ihnen und — es war grausam, es
Ihnen in das Gesicht zu sagen , aber jetzt wissen Sie
selbst —"

Egon stand auf, war totenblaß, aber gefaßt .
„Ich habe Sie um Entschuldigung zu bitten, Herr

Oberstaatsanwalt. Ich werde noch heute die notwendigen
Konsequenzen zu ziehen wissen ."

Er machje eine kurze Verbeugung und verließ das
Zimmer, wie ein Mensch , der glaubt, plötzlich den Ver¬
stand verloren zu haben , in sein Büro hinüberzugehen .
Dort schloß er sich ein , setzte sich vor den Schreibtisch und
stützte den Kopf in beide Hände .

Endlich hatte er sich so weit in der Gewalt, daß er
das unheilvolle Aktenstück zu öffnen vermochte.

„Urteil in der Hauptverhandlung gegen Vera En¬
gers am 12 . September 1925 vor dem Schwurgericht
Koblenz .

Tatbestand :
Vera Engers ist beschuldigt, während der Kasino¬

gesellschaft am 12 . Juli 1925 der Frau Kommerzienrat
Hölderlin ein Brillantarmband im Werte von etwa zehn¬
tausend Mark, das diese aus Unachtsamkeit einige Minu¬
ten in der Toilette hatte liegenlassen , entwendet und

durch eine dritte Person, die nicht zu ermitteln war, in
der Pfandleihe von Düsterberg versetzt zu haben .

Der Pfandschein wurde in der Handtasche der Ange¬
klagten gefunden . Vera Engers hat den Diebstahl e :n-
gestanden , trug aber während der Verhandlung, ohne
jedes Anzeichen von Reue, ein derartig gleichmütiges
Wesen zur Schau , daß das Gericht es für seine Pflicht
hielt, trotz der bisherigen Unbestraftheit der Angeklagten
auf ein Jahr Gefängnis zu erkennen und die vom Ver¬
teidiger beantragte Bewährungsfrist zu versagen . "

Darunter eine spätere Bemerkung:
„Vera Engers hat ihre Strafe in der Zeit voin 1 .

Oktober 1928 bis 1 . Oktober 1926 zu verbüßen .
Sowohl das Urteil als auch diese Notiz waren von

dem damaligen Staatsanwalt Heidenreich unterzeichnet .
Egon Dietrich saß regungslos , und es war ihm , als

hätte sich plötzlich ein Abgrund vor ihm geöffnet als brä¬
chen in dieser Minute alle Stützen seines Lebens zu¬
sammen .

Am 1 . Oktober 1926 hatte Vera das Gefängnis ver¬
lassen . Es gab hier keinen Jrrturn , gab keine andere
Möglichkeit !

So stand es kalt, beweisend , mitleidlos in den Akten .
Am 1 . Oktober hatte sie das Gefängnis verlassen , am

20. Dezember war sie ihm angetraut worden . An diesem
Tage hatte er seine Braut , die kleine Vera mit dem lie»
ben . kindlichen Gesicht , aus den Händen des Vaters ge¬
nommen. Immer mehr graute jetzt Egon bei der Erin¬
nerung an dieses alles.

Natürlich. Egon Dietrich wurde jetzt alles klar, alles
bekam für ihn ein ganz anderes Gesicht . Er selbst war
damals junger Landrichter in Tilsit , war überhaupt nur
ein einziges Mal in Koblenz gewesen. Jetzt begriff er.
warum die Schwiegereltern selbst vorgeschlagen hatten ,
die Hochzeit in Dresden bei den Eltern des Bräutigams
auszurichten ! Scheinbar — weil sein achtzigjähriger Va¬
ter nicht nach Koblenz hätte reisen können . Natürlich !
In Koblenz war sa das alles bekannt , hätte es ihm ^aum
verborgen bleiben können .

iFortsetzung folgt .)
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„Was Menschenhände geschaffen haben
rönnen auch Menschenhände zerbrechend

m Adolf Hitler .
Was geschah heute -

Massenverhaftungen kommunistischer Funktionäre .Die Dawes -Berträge werden vom deutschen Reichs
tage angenommen.
U ^ nburg wird Chef des deutschen Generalstabes.M,s 30. 5.» Schlacht bei St . Quentin .Der Dichter Hermann Löns in Kulm (Westpr .) geb.
( 1914 bei Reims gefallen ».
Beginn des Siebenjährigen Kriegs.Der Politiker und Genossenschaftsgründer Franz Her
mann Schulze -Delitzsch in Delitzsch geb . ( gest . 1887».

Heute vor 20 Jahren
29 . August 1914 : Manouvillers .
. Manonvillers . das stärkste Sperrfort der Franzosen, ist
m deutschem Besitz.
Schlacht bei Gilgeuburg und Qrtelsburg .

Unsere Truppen in Preußen unter Führung des Gene¬
ralobersten von Hindenburg haben die vom Narew vorge¬
gangene russische Armee in der Stärke von fünf Armeekorps
und drei Kavalleriedivisionen in dreitägiger Schlacht in der
Gegend von Gilgenburg und Ortelsburg geschlagen und
verfolgen sie jetzt über die Grenze.

Der Generalquartiermeister von Stein .
Seegefecht bei Helgoland.

Im Laufe des gestrigen Vormittags sind bei teilweise
unsichtigem Wetter mehrere moderne englische kleine Kreu¬
zer und zwei englische Zerstörcrslotillen (etwa 40 Zerstörer»
in der deutschen Bucht der Nordsee nordwestlich Helgoland
aufgetreten .

Es kam zu hartnäckigen Einzelgefechten zwischen ihnen
und unieren leichten Streitkräften .

S . M . S „Ariadne" sank, von zwei Schlachtkchiffkreuzern
der Lionklasse aut kurze Entfernung mit schwerer Artillerie
beschossen , nach ehrenvollem Kampfe .

Der weitaus größte Teil der Besatzung , voraussichtlich
250 Köpfe , konnte gerettet werden.

Auch das Torpedoboot „V 187" ging, von einem kleinen
Kreuzer und 10 Zerstörern aufs heftigste beschossen , bis zu¬
letzt feuernd in die Tiefe. Flottillenchef und Kommandant
sind gefallen.

Ein beträchtlicher Teil der Besatzung wurde gerettet.
Die kleinen Kreuzer „Köln" und „Mainz" werden vermißt.
Sie sind nach einer heutigen Reutermelbung aus London
gleichfalls im Kampfe mit überlegenen Gegnern gesunken .

Wasferwärme der Stadt . Badeanstalt
heute vormittag

Männerbaö 20,5 Grad Frauenbaö 20 Grad.
S Personalnachrichte« . Studienrat Friedrich Schmitt an

der Gewerbeschule in Dnrlach wurde in gleicher Eigenschaft
an jene in Ettlingen (wo er früher schon einmal gewirkt
hat) versetzt. — Verwaltungsinspektor Robert Kinzler beim
Bezirksamt Ettlingen ist in den Ruhestand getreten, bevor
er seine hiesige Stelle bezog.

5 Bo« der Feuerwehr . Die nächste Probe ist auf Don¬
nerstag , 6. September anberaumt , mährend die Schau -
Uebung anläßlich der Feuerschutzwoche jetzt auf 16. Sep¬
tember angesetzt ist , da der Heimattag in Karlsruhe am 23.
September stattfindet.

H Wie wir nachträglich erfahren , fand am Montag , 27.
August , in feierlicher Weise die Vereidigung der Beamte«
des Fiuauzamtes Ettlingen auf unser« Führer und Volks¬
kanzler Adolf Hitler statt . Hieran schloß sich ein gemütliches
Zusammensein im Gasthaus zum „Grünen Hof"

, das in an¬
geregter Stimmung verlief und der Pflege der Kamerad¬
schaft diente. — Auch die städtische « Beamten und jene der
Bezirkssparkasse wurden bereits am Montag mittag um
12 Uhr auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ver¬
eidigt.

X Zeitweilige Betriebseinstellung des Frankfurter Sen¬
ders . Zur Fertigstellung der neuen schwundvermindernden
Antenne wird der Rundfunksender Frankfurt a. M . vor¬
aussichtlich vom 29. August bis 19. September täglich von
1—13 Uhr außer Betrieb gesetzt werben.

X Zur Vermeidung von Jrrtiimer « wird darauf hin¬
gewiesen , daß der in der Anordnung des Stabsleiters , der
Obersten Leitung der PO , Dr . Ley, genannte Hauenstein
nicht identisch ist mit dem im Heimstättenamt der Deutschen
Arbeitsfront angestellten früheren Freikorpsführer Heinz
O. Hauenstein.

x > Neue Sätze für die Schlachtvieh - und Fleischbeschau.
Das soeben erschienene Badische Gesetz - und Verordnungs¬
blatt Nr . 44 enthält eine Verordnung des Ministers des
Innern über die Schlachtvieh - und Fleischbeschau. Die Aen-
öerungen beziehen sich vor allem auk den § 22 und betreffen
hier die Neufestsetzung der Gebühren, und zwar zunächst der
Einzelgebühren und dann der Pauschvergütung. Hierbei
wird ü . a . bestimmt : Eine Entlohnung der Tätigkeit des
Fleischbeschautierarztes und des Fleischbeschauers in Form
einer Pauschvergütung ist erst bei Schlachtungen von mehr
als 100 Tieren in einer Gemeinde zuläflig. Ist eine solche
Regelung in Aussicht genommen, so darf diese der zuvorigen
Genehmigung ' des Ministers des Innern .

»
Pfaffeurot , 26. Aug. Um mit dem von hier scheidenden

Hauptlehrer A . Maier nochmals zusammen zu sein , trasen
sich im Saale des Gasthauses zum Ochsen der Gemeinöerat,
die politischen Leiter und der Gesangverein „Freundschaft ".
Hauptlehrer Maier wurde wie bekannt, nach Ettlingen ver¬
setzt , wo er in seiner Eigenschaft als Kreispropaganöaleiter
am Orte der Kreisleitung selbst tätig sein kann . Der Schei¬
dende wirkt nunmehr in Pfaffenrot feit 7 Jahren , all»cits
geachtet und stets bereit, nicht nur für seine Schüler, son¬
dern auch für die ganze Gemeinde immer das Beste zu
wollen. Für die Gemeinde , sowie für die Ortsgruppe be¬
deutet die Versetzung einen Verlust , war doch Hauptlehrer
Maier stets in Pfaffenrot der ruhige Pol während der gro¬
ßen politischen Umwälzung des letzten Jahres . Mit seltenem
weitschauenöem Blick hat er zu Beginn der nationalen Re¬
volution die Geschicke der Ortsgruppe in die Hand genom¬
men. Wohl in wenigen Gemeinden ist diese Umstellung so
reibungslos vor sich gegangen, seinem Führergeist unter¬
stellten sich gerne alle deutschen Männer und Frauen des
Ortes . Bürgermeister Benz dankte im Namen der Ge¬
meinde dem Scheidenden für die geleistete Arbeit und gab
ihm die besten Wünsche für die Zukunft mit auf den Weg.
In seinen Worten gipfelte der Wunsch aller Anwestmden .
daß Herr Hauptlehrer Maier mit seiner lieben Frau recht
oft nach Pfaffenrot kommen möge , wo er stets Freunde fin¬
den wird . Der Abend war von gesanglichen Darbietungen
des Gesangvereins „Freundschaft" umrahmt , dessen lang¬
jähriger Dirigent der Scheidende war . Ein herzliches „Auf
Wiedersehen" schloß das Zusammensein.

Bürgermeistertagung des Bezirks Ettlingen
Mörsch, 28 . August . Im Nebenzimmer zum „Lamm " fand

die von Bürgermeister L u m p p , Sulzbach, geleitete Ver¬
sammlung statt . Ter Herr Reg.-Rat Schneckenburger
vom Bezirksamt Ettlingen , Ob.-Reg .-Rat Denninger
vom Arbeitsamt Karlsruhe . Forstrat R e st l e , Ettlingen,
und von der Kreisleitung die Herren Pfeiffer und U tz
beiwohnten.

Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden verlas dieser
die eingegangenen Rundschreiben. In dem ersten derselben
wurde den Bürgermeistern mitgeteilt , daß Anträge der SA
und anderer Gliederungen , die die Gemeinde geldlich bela¬
sten würden, nur dann befolgt werden dürfen, wenn sie vom
Reichsschatzmeister herausgegeben sind . Das zweite drehte
sich um die Zugehörigkeit der Beamten zur Deutschen Ar¬
beitsfront . Das dritte behandelte die Frage nach einem
Heimat- und Kreiskalenöer . der alljährlich erscheinend, in
seinen Aufsätzen die Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft
des Gebietes, für das er herausgegeben wird, in einer boden¬
ständigen Weise behandelt.

Einen weiten Raum der gegenseitigen Aussprache nahm
das Arbeitsbefchaffungsprogramm für den kommenden Win¬
ter «in. Die Gemeinden wurden aufgefordert, für dieses
Programm zusammenzustellen. was sie alles an Bauten ,
Bodenverbesserungen, Straßen -, Wald- und Feldwegherstel -
lung zur Unterbringung der Arbeitslosen tun können . Herr
Ob .-Reg .-Rat Denninger hielt einen eingehenden Vor¬
trag über das sogenannte Göring -Programm , das die An¬
wesenden anhand ihrer örtlichen Verhältnisse auf seine
Durchführungsmöglichkeit hin besprachen . In Baden, mit
seinen besonderen Verhältnissen, dürften mehr die Anre¬
gungen des Ftnanzministers Köhler das Gegebene dar¬
stellen . Der Redner legte den Gemeinden ans Herz , ihre
Projekte baldmöglichst zum Abschluß zu bringen , damit die
Arbeitslosigkeit keine Zunahme aufzuweisen hat . In der
Aussprache wurde von den Bürgermeistern betont, daß durch
die großen Umlage- Rückstände — die auch durch säumige
Zahlungen hervorgerufen sind — die Finanzierung manches
Vorhabens dessen Inangriffnahme verzögert. Es wurde
deshalb auch die Frage der Beitreibung angeschnitten und
die Erfahrungen auf diesem Gebiet in den Gemeinden aus¬
getauscht.

Durch die große Trockenheit des Jahres 1934 tritt in den
Landgemeinden eine Streumittelnot auf , weil die Stroh -
vorräje anstelle des Heus verfüttert werden müssen. Die

(

Bauern suchen Hilfe durch Ersatz des Strohs mittels Laub¬

streu aus ihren Gemeindewaldungen. Hierbei kreuzen sich
die Interessen der Forstverwaltuna mit jenen der Land¬
wirtschaft . Herr Forstrat R e st l e erklärte hierzu im allge¬
meinen: Ter Wald braucht Dünger und der ist das Laub .
Jeder Gemeinde steht es frei , einen außerordentlichen Holz¬
hieb auf Antrag vorzunehmen, um mit dem Erlös Stroh zu
kaufen . Gemeinden, die diesen Holzhieb nicht vornehmen,
können auch kein Laub bekommen . Wo die Not am größten
ist . soll allerdings durch Abgabe von Laub geholfen werden .
Tie Bürgermeister schilderten die Lage ihrer Gemeinden in
dieser Hinsicht und legten im Großen und Ganzen dar, daß
sie ohne Walölaub über diesen Winter nicht hinüberkommen
würden. Die Erlaubnis müsse noch vor Eintritt des Schnee¬
falles gegeben werden. Es ginge auch um die Erhaltung des
normalen Viehbestandes.

Herr Reg.-Rat Schneckenburger wies auf den im
September in Karlsruhe stattfindenöen Südwestdeutsche«
Heimattag hin und forderte zu dessen Unterstützung als
Heimatkunögebung auf. Des weiteren kam er aus den Bau
von Eigenheimen zu spreche«, der auf dem Lande den Vor¬
zug vor den Siedlungen verdiene. Herr Kreisleiter Pfeif¬
fer trat dieser Auffassung bei und erläuterte , weshalb die
Randsiedlungen von den Großstädten gefördert werden, weil
dort viele Menschen noch ohne genügend Luft und Licht
wohnen müssen.

Herr Forstrat R e st l e brach sodann eine Lanze für die
Sauberhaltung des Waldes. Vielfach begegnet der Wan¬
derer vor den Ortschaften an den Straßen beim Waldein¬
gang einer Ablagerungsstätte von Blechhäfen und allerhand
Gerümpel , das einen sehr abstoßenden Eindruck macht, ins¬
besondere , wenn dabei ganze Matratzen und sonstiges Bett¬
zeug zum Vorschein kommt , dem man anmerkt, daß es noch
der Träger ansteckender Krankheiten sein kann . Im Inter¬
esse der Bürgermeisterämter selber sei es gelegen , hier
Wandlung zu schaffen durch Einrichtung von gemeinsamer
Abfuhr, Anlage von Sammelgruben und öergl.

Anschließend hielt Herr Kreisleiter Pfeiffer ein län¬
geres Referat und ermahnte die Anwesenden, dem Gehörten
ihre volle Beachtung zu schenken.

Tie Versammlung, welche von 3 bis 7 Uhr gedauert hat,
wurde darauf von Herrn Bürgermeister Lumpp mit einem

„Sieg Heil" auf den Führer für beendet erklärt.

Sammellag sür „Makler und Kind" am 2. Sepl.
I » Bade« Verkauf vo« Zierteller «.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP und das Reichs-
finanzminifterium haben zu Gunsten des Hilfswerkes
„Mutter und Kind " Sonntag , den 2. September 1934, als
Sammeltag freigegeben.

Die gemeinsame Sammelaktion der vier Spitzenverbänöe
der „Freien Wohlfahrtspflege" (NS -Volkswohlfahrt, Zen¬
tralausschutz für Innere Mission. Deutscher Caritasverband
und Deutsches Rotes Kreuz» erstreckt sich über das ganze
Reichsgebiet und beschränkt sich nur auf diesen Tag.

Wie die Landesstelle Baden des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda mitteilt , werden in
Baden im Gegensatz zum Reich keine Blumen verkauft.
Die Sammler und Sammlerinnen werden dagegen in Zell
am Harmersbach erzeugte Z i e r t e l l e r anbieten. Damit
ist den Wünschen der Spender nach praktischen Sachen Rech¬
nung getragen und zugleich die heimische Arbeitsbeschaffung
kräftig gefördert.

Schuhmacher-Landeskagung
Wolfach, 28 . August. Am Samstag und Sonntag wurde

hier der 17. Verbandstag der badischen Schuhmachermeister
abgehalten, der außerordentlich stark besucht war . da gegen
1000 Teilnehmer in die hübsche Schwarzwaldstadt gekommen
waren . Die Verbandstagung wurde von dem 'Berbandsfüh-
rer der badischen Schuhmachermeister Brändlin geleitet. Die
geschäftlichen Vorlagen wurden ziemlich rasch erledigt, der
Verbandsführung Entlastung erteilt und das Vertrauen
ausgesprochen .

Der Syndikus des Reichsverbandes Oßwald-Berlin ver-
breitete sich bann über die Stellung des Handwerks und die
Pflichten der Handwerker im Dritten Reich. Es sei notwen¬

dig. so führte er u. a . aus . den Gütevegriff für Leder ein¬
deutig festzulegen und den Fabrikanten zur öffentlichen De -
klarierung seines Rohstoffes zu zwingen, damit die Bevöl¬
kerung ehrlich bedient werde. Abzulehnen sei ein Preismo¬
nopol, zu fordern aber eine Preisordnung und eine Preis¬
ehrlichkeit . Der Wettbewerb um den Kunden sei auf dem Ge¬
biet der ehrlichen Leistung auszutragen . Der Redner ver¬
wies noch auf die große Bedeutung gediegener Maßarbeit
und forderte die Kollegen auf, mitzuhelfen, dem deutschen
Handwerk auf sittlicher , geistiger und wirtschaftlicher Grund¬
lage den Platz im Volke wieder zu geben , den es verdiene.

Mball
Der Ettliuger Fußball siegreich!

Fußball -Verein 1. — Malsch 1. 1 :1
utzball-Verein 1 . — Mörsch 1 . 1 :0
utzball-Verein 1. — Muggensturm 1 . 1 :1
ußball-Verein 1. — Au a . Rh . 1. 3 :0

Fußball -Verein 2. — Malsch 2. 1 :3
Fußball -Verein Schüler — Malsch Schüler 3 :1.

Der Fußball -Verein Ettlingen und Spinnerei weilte am
vergangenen Sonntag anläßlich eines Sportwerbetages des
F .V . Malsch in Malsch . Bei dem stattfinbenden Blitzturnier
konnte Ettlingens Elf nach 4 wunderschönen Spielen als
verdienter Turniersieger hervorgehen und errang den ge¬
setzten Siegerpreis in Form eines Pokals . Die Spiele,
die je 2Xl0 Minuten dauerten , stellte große Anforderungen
an unsere heimische Mannschaft, denn das erste Tor war
für den Ausgang des Spieles immer entscheidend. Auch
die Schülerelf konnte sich wacker behaupten, wogegen die
2 . Mannschaft unterliegen mutzte . Möge der Fußball in
Ettlingen weiterhin solche Fortschritte nehmen, damit der
Wunsch aller Sportfreunde in Erfüllung geht .

Der zweite Tag in Iffezheim
Haniels „Conlessina" gewinnt das Zukunsls - Rennen! - ViederumtraditionellesRennweller

Gute Sesetzvng
Bis zum Nachmittag hatte sich das anfänglich trübe

Wetter wieder herrlich aufgeklärt. Nur drüben, über den
Schwarzwaldbergen, sah man einige weiße Wolken , leichte
Gewitterstimmung andeutend. Gegen Abend waren auch
diese verfchwunden . Blauer Himmel allüberall !

Wenn der Besuch auch nicht ganz an den des ersten
Tages heranreichte, so war er doch wesentlich besser, als in
den vergangenen Jahren . Von der Regierung war Reichs¬
tatthalter R . Wagner erschienen . Höhere Polizeioffiziere
und SA -Führer vervollständigten das Bild der Uniformen.
Bon Baden-Baden waren Oberbürgermeister Schwed -
h e l m als Vertreter der Stadt und Kurdirektor von
S e l a s i n s k y für die Bäder - und Kurverwaltung an¬
wesend.

Im einzelnen sei folgendes berichtet :
1 . Schwarzwald-Reuneu .

Klasse 6 — 1400 m . Ehrenpreis und 1100 RM . (500,—
800,— , 150,—, 50,— ) . Für 3jährige und ältere Pferde aller
Länder, die seit August 1933 weder ein Flach - noch ein
Hindenburgrennen von 1000,— , noch seitdem in solchen die

Summe von RM . 3000 .— gewonnen haben .
1 . Herrn Diebolds S h e i l a (Diebold jr .»
2. Herrn Eschs Pitschpin (Tillement jr .)
3 . Herrn Krämers Fichtennadel (Collein) .
4. Herrn Th . Wursters Peladores (Schmeer »
Ferner liefen: Selmel , Baiuwarin , Onions . Toto:

64 :10, 14. 12, 13 :10. Zeit : 1,34,4 . Richterspruch : 2 )4 — 7 —8.
2. Sachseu -Weimar -Reune«.

2100 m . Preise RM . 5500 .— (4000 .— , 800 .—. 400.—, 800 .—) .
Für 3jährige und ältere inländische Pferde , die seit dem
1 . August 1933 weder ein Rennen von RM . 10 000.— , noch

mehrere von RM . 4000 .— gewonnen haben .
1. Freifrau v . Oppenheims A i r 0 l 0 (Printen »
2 . Herrn Haniels Ebro (Böhlke»
3. Gestüt Erlenhofs Inland (Rastenberger)
4 . C . u . A . Weinbergs Origenes (Starosta ) .
Ferner liefen: Calva , Rasputin . Toto : 43 :10, 16, 12 :10.

Zeit : 2,12,8 . Richterspruch: Kops — Kopf — 1% — 1.

8. Oos-Ausgleich .
1800 m . Preise RM . 5500 .— (4000 .—, 800.—, 400.— , 300.—) .

Für dreijährige und ältere inländische Pferde.
1 . Hauptgestüt Graditz' B i a d u c t (Grabsch)
2. Herrn R Haniels Ti (Hugenin ) .
3. Herren C . u. A . Weinbergs Pelopidas (Rastenberger) .
Ferner liefen Blitz, Immerfort , Tantris , Garöejäger,

Schwarzliesel. Toto : 116 :1«, 20 , 19, 15 :10. Zeit : 1,52,8.
Richterspruch : Hals — Hals ?4 — 1 .

4. Zukuuftsreuue«.
1200 m . Ehrenpreis und RM . 14 000 .—. Für 2jährige

Hengste und Stuten aller Länder.
1. R . Haniels Conlessina (Boehlke)
2 . Hauptgestttt Graditz' Valparaiso (Zehmisch)
3 . Freifrau v . Oppenheims Sturmvogel (Printen ) .

Ferner liefen : Ausonius, Artischocke, Town Gossip. Toto:
12 :10 : 11 , 17 :10. Zeit : 1,14,6 . Richterspruch : 1 )4 — )4 —
2 )4 — Kopf.

5. Kiuesem-Reuue«.
1600 m . Preise : RM . 3000 .— (2000 .- , 500 .— , 300.—, 200.—) .

Für 3jährige und ältere inländische Pferde.
1. Herrn H. Buchmüllers A i g a n (Krug)
2 . Weinbergs G r a v 0 r (Streit )
8 . Gestüt Ebbelohs Liedervater (Grabsch»
4. Stall Landswerths Kohinor (Rastenberger) .
Ferner liefen : Musterknabe, Rückert. Dorita , Felösoldat.

Toto : 41 :10 : 14 . 17, 12 :10. Zeit : 1,41,6 . Richterspruch : Kopf
— Kopf — 1 — )4 .

6 . Heydeu-Linden -Jagdreuue«.
3400 m Preise RM 3500 .- (2500 .- , 500 .— , 300.—, 200.- ) .

Für 4jährige und ältere Pferde aller Länder.
1 . Blumenfelds Trovoatore (Hauser)
2. Buchmüllers Georgia (Pfänder )
3. Wortmanns Spa ^ a (Wortmann )
4 Weber -Nonnenhofs S t r a ch a n (Kloßmann) .
Ferner liefen : Coböe II . Toto : 18 :10,- 15. 23 :10. Zeit

4,22. Richterspruch : 3 — 1 )4 — */».
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Aus Süden und Vachbarskaatev
Weinheim, 29. Aug . (Die Weinheimer Woche ! wurde am

Samstag nachmittag mit der Eröffnung der Braunen Aus¬
stellung durch M i n i st e rp r ä i i d e n r Walter Köhlereingeleitet. Die Ausstellung unterscheide sich von der im
Jahre 1926 darin , bah sie mit aller Eindringlichkeit jeden
Deutschen an seine Pflicht mahnt, nur deutsche Ware von
deutschen Erzeugern zu kaufen . Nach Tankesworten des
Oberbürgermeisters an alle , die am Aufbau der Ausstellungbeteiligt waren, nahm Ministerpräsident Köhler die Eröff¬
nung der Ersten Braunen Weinheimer Woche vor. Wenn
sich eine Wirtschaft cmporarbeiten wolle , io betonte der
Ministerpräsident , brauche sie zweierlei: Politische Stabili¬tät und Unternehmer -Initiative . Beide Voraussetzungen
seien heute gegeben .

Mosbach, 29. Aug. sRücksichtsloser Radfahrer . ! Voneinem m>t großer Geschwindigkeit daherkommenden Motor¬
radfahrer wurde das 6jährige Mädchen des Bahnhofschaff¬ners Gruber erfaßt und zu Boden geschleudert. Das Kind
erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Der Kraftradfahrerfuhr, ohne sich um das Kind zu kümmern, davon.

Pforzheim , 29. August. (Jugendliche Diebe. » Am Mon¬
tag abend wurde ein jugendlicher Warenhausdieb im Alter
von 17 bis 18 Jahren gefaßt . Er hatte flüchtend das Wa¬
renhaus verlassen und hinter ihm her jagte eine AnzahlVerfolger . In einer Sackgasse wurde der Dieb, der ver¬
schiedene billige Gegenstände in dem Warenhaus erwrfcht
hatte, dingfest gemacht. — Ein 14jähriger Bursche , der imStädt . Männerschwimmbad einen Geldbeutel mit Inhaltentwendete, wurde vom Bademeister ertappt , der ihm eine
verdiente Tracht Prügel verabreichte . Dann wurde der
Bursche der Staatsanwaltschaft übergeben.

Villiuge«, 29. August. (Schwerer Betriebsunfall ». Ein
schwerer Unfall ereignete sich in der hiesigen Bahnbetriebs¬
werkstätte. Ein 24 Jahre alter lediger Schlosser war mit
dem Schmieren eines Krans beschäftigt, als er plötzlich aus
noch unbekannter Ursache aus etwa sechs Meter Höhe ab¬
stürzte und auf ein eisernes Jahrgestell aufschlug. Er mußte
mit einem komplizierten Schädelbruch und sonstigen schweren
Verletzungen in bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus
gebracht werben. Die Aerzte hoffen jedoch , ihn am Leben
erhalten zu können .

Dt . George» (Schwarzwald». 29 . August . (Sägewerk nie¬
dergebrannt ». In den frühen Morgenstunden des Dienstag
brach im benachbarten Stockburg in dem Sägewerk von Jo¬
hann Georg Weißer Feuer aus , das in wenigen Stunden
das Sägewerk kamt der dazu gehörigen Möbelfabrik in
Schutt und Asche legte. Die Ursache des Brandes sowie die
Höhe des Schadens stehen noch nicht fest.

Velterberichl
Wetter für Mittwoch und Donnerstag .

Die Wetterlage in Süödeutschland wird von einem über
Oberitalien liegenden Tieföruckseld beherrscht. Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist vorwiegend bewölktes , jedoch meist
trockenes Wetter zu erwarten .

Rheinwasserstanb.

wurden . Durch feste Haltung sielen Auto, und Maschinen -Aktien
auf , ferner Berger Tiefbau und Siemens-Aktien.Ter Rentenmarkt war im allgemeinen vernachlässigt . Das Inter¬
esse per Börse scheint sich mehr auf den Aktienmarkt zu verlagern.
KassEktien halten zunehmendes Geschäft aufzuweisen .

Geld war im Hinblick auf den Ultimo etwas versteift . Die
Sätze erfuhren eine Erhöhung von einem achtel Prozent.

Kurse der Baden-Badener Stadtanleiheu
an der Frankfurter Börse vom 27 . August 1934 :

6proz . Anleihe von 1921 : 73 .— Prozent,
6proz . Anleihe von 1926 : gestrichen, Geld ,
5 proz . Schatzanweisungen von 1928 : 76 — Prozent,
6proz . Holzwertanleihe von 1923 : gestrichen.
Sleuerguischeine Gruppe I (Stücke zu RM 50.— und darunter )

101 .10 Prozent , dgl . ohne Abschnitt 1934 : 100.80 Prozent.
Amtlich » Berlinsr Dovisea-Knrse.

Geldkurs 1 Briefkurs tür

Amsterdam
28 8
169 .73

27. 8
109 .73

28. 8.
170.07

27. 8.
170.07 100 dulden

Athen 2.497 2.497 2.503 2 .503 100 Drach
Brüssel 58 .91 58.87 59 03 2.492 100 BelgamBukarest . 2.481 2.488 2.492 2 .550 100 LeyCanada 2.554 2.549 2.550 58.99 1 can .Dollar
Danzig 42.07 82.02 82 23 82 . 18 100 dulden
Italien 21 .62 21 .60 21 .65 21 .64 100 Lire
Japan 0.744 0.744 0.746 0.745 1 Yen
Kopenhagen 56 .04 5594 56 .16 56 .05 100 Kronen
Lissabon 11 .39 11 .33 ll . 1l 11 .40 100 Eskudo
London 12.54 12.52 12.57 12 .55 1 Pfd . Sten
New-York 2.488 2.478 2.490 2.482 1 Dollar
Paris 18.50 16.50 10.54 16.51 100 Pranken
Prag 10.44 10.44 10.45 10.43 100 Kronen
Schweiz 41 .67 81 .67 31 .83 81 .83 100 Franken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Levan
Spanien 44.32 34 .32 34 .38 34 .33 100 Peset .
Stockholm 64.89 64 .59 64.81 65 07 103 Kronen
Wien 48 95 | 48.95 49 .05 49.05 | lOO Schill .

ff Rheinfelöen
27. Ang.

253
28. Aug .

248
h ; Breisach 170 166

Kehl 280 268
Maxan 424 410

Handel * VolköwirWasl
Berliner Briefe

dom 28. August 1934. — Efsekten-Tendenziericht.
Die Grundtendenz der Börse ist als weiterhin zuversichtlich zu

kennzeichnen. Die Leipziger Rede Dr . Schachts über die Wege zur
Rohstoffbeschaffung wirkte weiter im günstigen Sinne nach. Als
fester sind bei der ersten Kursnotierung zu nennen : Berlin -Karls¬
ruher 132.75 Prozent , Deutsch-Atlanten 116.— Prozent , Metall¬
gesellschaft 88.— Prozent , Salzdetfurth 164.75 Prozent und Stöhr
Kammgarn 107.50 Prozent . Schwächer setzten demgegenüber eia :
kleine Chade -Aktien RM 187.—, ferner Rhein . Braunkohlen 244.50
Prozent , Stolberger Zink 63 .— Prozent und Westeregeln 126 .25
Prozent.

Im späteren Verlauf blieb die Stimmung weiter freundlich ,
wenn auch teilweise Glattstellungen zu Gewinnmitnahmen getätigt

Obstgrotzmarkt in Bühl vom 28. August : Pfirsiche 8—14 ,
Spätzwetschgen 6,5—8, Birnen 6—8 . Aepfel 5— 6.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 28. August : Der
heutige Mannheimer Großviehmarkt hatte einen Auftrieb
von 225 Farren . 255 Ochsen , 438 Rinder , 441 Kühe , zusam¬
men 1319 Stück aufzuweisen . Das Geschäft verlief - mittel-
mäßig , wobei auch heute wieder gute Oualitätstiere sehr ge¬
fragt lagen. Höchstnotiz für Ochsen 30—33, für Rinder 82
bis 34. Am Kälbermarkt kam infolge des hohen Austriebes
von 9ft6 Tieren nur ein mittelmäßiges Geschäft zustande . Tie
Preise gingen durchweg um einen Pfennig zurück. Höchst¬
notiz 41 —45 . langsamer Marktverlaus , geräumt. Am
Schweinemarkt gestaltete sich bei einem Auftrieb von 2526
Tieren des Geschäft lebhaft. Die Kommission setzte auf
Grund der Schlußscheine den Höchstpreis auf 63 Pfg. fest , der
Markt wurde geräumt.

= Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch, 29. Aug.
Zngefahren : 72 Ferkel und 87 Läufer. Verkauft wurden 40
Ferkel zum Preise von 14—22 RM . und 53 Läufer zumPreis von 32—50 Jt das Paar . Nächster Schweinemarkt am
Mittwoch , 5. September , vorm. 7 Uhr.

Letzte Aachnchien
Berlin : Die von der Reichresgierang «ach der Macht¬

übernahme eingeleitete organische Zinssenknng hat in
Brannschweig zu besonders bemerkenswerten Erfolgen ge¬
führt.

Zlolkenschau in der Ostsee
. Kiel , 29. Aug . Die gesamte deutsche Flotte ist kurz nach
Mitternacht bei der Rückkehr von der großen Flottenschau
in der Ostsee zwischen Warnemünde und Kiel , nach Vor¬
führung einer Nachtschlacht in den Kieler Hafen eingelaufen
und hat dort ' festgemacht.

Die Flottenschau in der Ostsee hat einen prächtigen Ver¬
lauf genommen. Etwa 10 000 Volksgenossen aus allen
Teilen des Reiches waren auf den großen Dampfern der
Hamburg- Süd „Monte Pasgual "

, der „Monte Olivia " so-
wie dem Urlauberschiff der NSG „Kraft durch Freude" „Der
Deutsche" sowie zahlreichen kleineren Schiffen auf dem
Schauplatz erschienen und verfolgten die Vorführungen der
Reichsmarine mit regstem Interesse . Der Tag gestaltete
sich für sie zu einem unvergeßlichen Erlebnis .

Mittwoch wird der Kieler Hafen im Zeichen des tradi¬
tionellen großen Flottenruöern stehen, bei dem in Gegen¬wart des Flottenchefs, Vizeadmiral Foerster, die Kutter,Jollen und Dingis und andere Boote der Reichsmarine umwertvolle Preise kämpfen werden.

Oer Kyffhauserbund auf dem Parkeilag
Berlin » 29. Aug. Der Bundesführer des Deutsche«

Reichskriegerbundes „Kpffhäuser " und Oberstlandesführerder SA R ll . Oberst a. D . Reinhardt , wird mit den Füh¬rern , der Landesverbände des Kyffhäuserbundes an dem Par¬teitag in Nürnberg teilnehmen. Außerdem wird der Kyff-häuserbund durch eine Abordnung von 4000 alten Soldatenvertreten sein..

Reichssender Stuttgart
522.8

Stuttgart : Donnerstag. 36. Augast
5 .35 : Bauernfunk . — 5 .45 : Choral , Zeit , Wetter . — 5 .50 : Enm-

nastik. — 6. 15 : Frühmusik auf Schallplatten . — 6.40 : Meldg .
6 .55 : Karlsruhe : Frühkonzert des Phikharm . Orchesters. Ltg . :W . Zehn. — 8 .10 : Wetter . — 8 .15 : Gymnastik. — 8.35:
gunlftille . — 9 .00 : Frauenfunk . — 10 .00 : Nachr. — 10.10 }Alte italienische Klaviermusik. — 10.40 : Lieder von Liszt . R .
Strauß . — 11 .00 : Minna Reverellr , Iodlerköni'gin auf Schall,
platten . — 11 .25 : Funkwerbungskonzert. — 11 .40 : Bauernfunk :Die Vorbereitung unserer Felder für die Herbstsaat. — 11 .561
Wetter .

12.00 : München: Mittagskonzert . Ltg . : Erich Kloß . — 13.00 :
Frankfurt ; Zeit , Saardienst . — 13.05 : Nachr. , Wetter . —
13 .20 ; Mittagskonzert der Kapelle Volkmann. — Dazw. 13 .50:
Zeit , Nachr. — 14 .40 : Klein« Stücke für Klavier . — 15 .00 :Bunte Liederfolge. — 15 .30 : Kasperlstunde : Kasperl« sucht Arbeit .16.00 ; Nachmittagskonzert des Philharm . Orchesters. . Ltg . : Wilh.Walter . — 17 .30 : Eembalonmsik. — 18 .00 : Karl Blanck : Stät¬
ten der Dichtung tn Schwaben. — Der Blautopf . — 18 .15 :
Familie uiid Racke. — 18 .25 : Spanischer Sprachunterricht .18.45 ; Ulm : Unterhaltungskonzert der SÄ - Standartenkapelle 120.19.30: Frankfurt : Saarumschau . — 19 .40 : Zeit , Wetter , Bauern -
funk . — 20.00 : Nachr. — 20.15 : Die schwarze Hand. Beinahein« Detettwkomödie in einem Akt.
jert des Funkorchesters.
Nachr. — 22 .35 : Du muß! . . . _ . , _ . rSport . — 23 .00 : Breslau : Tanzmusik der Kapelle Fred Jlaner .24.00 : Frankfurt : Nachtmusik .

Stuttgart : Samstag, 1. Septemder^ ^ m? Ensunr . — 5 .45 : Choral . Zeit . Wetter . - 5 .50 : Eym.
S } ~ 6 .15 . Frühmusik auf Schallplatten . — 6.40 : Mewg.
» ™ Mannheim : Phiharm Orchester . Ltg . : Ludw. Becker. —6-10. Wetter - — 8 .15 : Gymnastik. — 8.35 : Funkstille —
A0-K0 : Nachr. — 10 10 : Klassische Stücke kür Vralin« mit Orgel-
^ flettung . — 10.40: Buntes Schallplattenkonzert . - 11 .25 :

' - U ^ .rbungskonzert. — 11 .55 : Wetter .1 Mittagskonzert . Ltg . : Eugen Wilcken . —
zzÄ : 0 2 ° '?: Saardienst . — 13 .05 : Nachr., Wetter .
q .«

0 , ro 2 wWt Schallplatten . — Dazw. 13 .50:M Nachr. — 14.30 ; HitlerrugendfunI : Der Freibeuter .
Cchwäb^ HarmÄker

“ ^ S ° ndharm° ni ' al °nz«rt der 5
6
w

: £ 1S 3‘8 : Nachmittagskonzert. 18 00 . Frankfurt : Stimme' tv
“ V -18-20

.: Tanzmusik. — 1900 : Dom Deutsch .
w »i .nber: ®2 - Sieger der Internationalen Sechstagefahrt . Funk,berichl vom Ziel m Partenkirchen . — 19.10: Fortsetzung der2an5mif[tf. — 19.55 : Zeit und Wetter . — 20.00 : Nachr.

" —
A05 :

>„ Z5^ n? iiche Umschau . — 20.15 : Vom
^ - Elandsender : Altweibersommer. — 22 .20 : Zeit . Nachr. —
AU - Du mutzi wrsien . — 22.45 : Nachr. , Wetter . Sport . —Baden - Baden : Tanzmusik der Kapelle Waldemaim - Eie't-mann . — 24.00 : Frankfurt : Nachtmusik .

Stuttgart : Freitag. 31. August
5 .35 ; Bauernfunk . — 5 .45 : Choral , Zeit , Wetter . — 5 .50 : Gym-

nastik. — 6 .15; Frühmusik auf Schallplatten . — 6 .40 : Meldg .6 .55 : Frühkonzert auf Schallplatte ». — 7 .25 : München: Bunte
Konzertstunde. — 8 .10: Wetter . — 8 .15 : Gymnastik. — 8 .35 :
Funkstille. — 9 .00 : Frauenfunk . — 10 .00 : Nachr. — 10.10 :
Liederstund« 2ul >
dem Harmonium _ . .
Funkwerbungskonzerl. — 11 .55 : Wetter.

12.00 ; Baden - Baden : Symphonie- und Kurorchester Baden -Baden .Dir . : Kapellmeister Aßmus . — 13 .00 : Frankfurt : Zeit , Saar -
dienst. — 13 .05 ; Nachr. , Wett « . — 13 .20 : Hochzeit machen ,das ist wunderschön ( Schallpl .) . — 13 .50 : Zeit . Nachr. — 14 .00 :

siederstund« Julie Maier . — 10 .35 ; Ilnlerhaltungsmussk auf
Harmonium gespielt. — 11 .00 : Schallplatte ».. — 11 .25 :

16 .00: Philharm . Orchester Stuttgart . Ltg . : F . W . Wallenborn .16.15 ; Einlage : 2fsezh«lm : Großer Preis von Baden-Baden .
Funkbilder vom Internationalen Pferderennen . — 17 .30 : Bio.
Iinmufik. — 18.00 : Hitlerjugendfunk: Jungen im Sturm . Ern
Hörspiel. — 18.25 : Karlsruhe : Volksmusik .

19 .00: Offenes Liedersingen. — 19 .30 : Berlin : Reichssendung :
Politischer - Kurzbericht. — 19.45 : Zeit , Wetter , Bauernfunk . —
20.00 : Berlin : Nachr. — 20.15 : Vom Deutschlandsender: Reichs -
sendnna: Stunde der Nation : Orchesterkonzert. Engelbert Hum.
perdinck zu seinem 80. Geburtstag am 1 . September . — 21 .00 :
Schwarza» ld , 0 Heimat . . Ein bunter Liederkranz. — 22 .20:
Nachr. — 22 .45 : Bunte Musik. — 24.00 : Nachtmusik .

Einladung !
Meine Damen !

Haben Sie es noch nötig, beim täglich.
KochenLeben und Gesundheit durch
giftige Gase, Ruß und Rauch , Staub
und Dunst zu gefährden? Nahrungs¬
werte und kostbare Zeit durch Wei¬
terbenutzung der veraltet . Küchen¬
feuerung zu vergeuden u. sich ab¬
zuhetzen ?

Nein !

Meine Heren !
Sie können es nicht länger verant¬
worten! Was Sie Ihrem Geldbeutel
an unnötigen Ausgaben für Kohlen
und Gas , was Sie Ihren Damen an
unnötiger, unsaubererArbeit mit der
bisherigen, unWirtschaft ! , veralteten
Küchenfeuerung zumuten, das geht
wirklich zu weit

Jawohl !
Kommen Sie gemeinsam am Donnerstag den 30. August und Freitag den
31 . August , abends 8 Uhr, nach Ettlingen , in den Saai des Gasthauses zur
Sonne, Fritz Furrer.

Es spricht Herr Schweigert , Hannover , über :

Oie modernste , bequemste , billigste
Küchenfeuerung der Welt.

Dieser Immerbrand -Herd brennt Tag und Nacht .
Ohne Holz ! Ohne Kohlen ! Ohne Gas !
Ohne Strom ! Ohne flüssige Brennstoffe !

Er bezahlt seine Anschaffungskosten selbst !

Gleichzeitig praktische Vorführungen ! Kochen ohne Wasser !
Braten ohne Fett ! Einkochen ohne Apparat !

Die hergestellten Speisen werden gratis als Kochproben verteilt Eintritt frei .
= = Hausfrauen und Ehemänner und Verlobte sind besonders eingeladen. —

Taselbirnen , Aepfel ,
Zwetschgen , Mostobst

verkauft
Friedrich Klein , Seilerei

Horbachstraße 12
(Zugang von der Wilhelms» . d . Solzdos)

raaonnnaoaononanoonnc '

9rüfett die Jhren
$ agerbestand !

Sie brauchen doch täglich ^
Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe
Intern. Frachtbriefe!
Expreßkarten

Auch mit Firmen - Eindruck
schnellstens lieferbar von der
Buch- und Sleindruckerei R. Barth

Ettlingen, Kronenstrafle 26
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8 Khaki-Enten
zu verkaufen.

Steigenhohlstr . 21

Kräftiges

für sofort in bürgerl . Haushalt
gesucht .

Vorzustellen : Augusta¬
st raBe 9,1 . , »ott 5-6 Uhr.

V•nricMat
Weiden Köchen
käfer , wie Rus
sen , Schwaben ,
Ameisen , sowie
Hundetlöhe usw
samt Brut mit
Uhligs ,Sicherol ,

Dose 80 Pfennig
Zu haben in :
Drogerie Fr. Karl Schimpf
Batlenia -Drog. Rud. Chemnitz

Bericksicltinen Sie
entre lesereelei!

N5. Kriegsopfer-
verior-W

Orts,rapp , Ettlingen

Freitag , den 31 .
August 1934, abds.
8Uhr , im Gasthaus
zur „Blume"

MonatS-Vttjmmlim
Der OrtsgrupptnobmaRn.

-ttWrs
morgen Donners¬
tag abend '/,9 Uhr.
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üede saubere iDrucksache
wirbt für Sie !

Sie geben damit immer
Ihre Empfehlung ab’

Sie werden fachmän¬
nisch beraten in der

BÜCH - UND STEINDRÜCKEREI R . BARTH
ETTLINGEN, KRONENSTRASSE 26


	[Seite 661]
	[Seite 662]
	[Seite 663]
	[Seite 664]

